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Begegnung und kreativer Spielraum
Die «Usestuehlete» geht in die zweite Runde: Am 13. Juni trifft sich die Bevölkerung wieder an der Marktstrasse

Einander treffen ist das Ziel, am 
Sommerabend-Anlass im Herzen 
von Muri. Zum Festbetrieb kann 
jeder und jede mit Spontaneität 
einen Beitrag leisten.

Thomas Stöckli

Die Dorfgemeinschaft soll sich begeg-
nen, sich austauschen und gemeinsam 
feiern können – generationenübergrei-
fend, niederschwellig und mit viel 
Herzblut. Mit dieser Idee wurde in 
Muri vor zwei Jahren äusserst erfolg-
reich die «Usestuehlete» lanciert. Im 
Wissen, dass das Klosterdorf vom En-
gagement seiner Bewohnerinnen und 
Bewohner lebt. «Die ‹Usestuehlete› 
schafft eine Bühne für genau dieses 
Engagement», sagt Muriel Weibel 
Käppeli «Und sie stärkt das Wir-Gefühl 
im Ort», fügt sie an.

Diesmal mit Abfallkonzept
Muriel Weibel ist Teil des OKs, das 
auch für die zweite Auflage noch un-
verändert ist. «Wir sind mitten in den 
Vorbereitungen», verrät sie. Die An-

meldung der Teilnehmenden seien 
zahlreich eingetroffen, erste Pro-
grammpunkte fixiert. «Die Vorfreude 
ist spürbar – bei uns im Team genauso 
wie bei vielen, die bereits Interesse an-
gemeldet haben.» Im Vergleich zur 
Premiere vor zwei Jahren wollen sich 
die Organisatorinnen punkto Abfall-
management steigern: «2023 hat uns 
gezeigt, dass wir hier noch Potenzial 
haben», so Muriel Weibel. «Wir erar-
beiten deshalb ein konkretes Abfall-
konzept, das sowohl für Standbe-
treiber wie auch Besucher klar 
verständlich und gut umsetzbar ist.»

Was macht den besonderen Charme 
der Veranstaltung aus? «Der Zauber 
liegt in der Mischung», so Muriel Wei-
bel: «spontane Musikauftritte, kreative 
Standideen, Begegnungen auf Augen-
höhe – und das alles mitten auf der 
sonst befahrenen Marktstrasse.» Die 
Veranstaltung lebe vom Mitmachen.
Ob Lagerfeuerkonzert oder leuchtende 
Tambouren – solche Beiträge machen 
das Fest einzigartig. Die Plauderbänk-
li, welche beim letzten Mal dabei wa-
ren, wird es in jener Form nicht mehr 

geben, «aber wir hoffen, dass der Ge-
danke vom Treffen und Zusammen-
kommen im gleichen Sinne wieder 
stattfindet», so Muriel Weibel.

Vielfalt ist willkommen
Dazu beitragen will ein bunter Mix aus 
Vereinen, Gewerbe, Familien, Nach-
barschaften und Freundesgruppen. 
«Genau das macht den Charme der 
‹Usestuehlete› aus: Jede und jeder 
kann sich einbringen – ob mit einem 

Stand, einer musikalischen Einlage 
oder einer kreativen Idee», heisst es 
beim OK. Die Vielfalt ist gewollt und 
ausdrücklich willkommen. Noch ste-

hen nicht alle Programmpunkte fest, 
«aber es wird wieder Überraschungen 
geben», verspricht Muriel Weibel. Dazu 
gehören Attraktionen für Kinder und 
spontane Musik ebenso wie altbewähr-
te Publikumslieblinge. «Gerade weil so 
vieles von den Teilnehmenden kommt, 
wissen wir nie ganz genau, was uns er-
wartet», sagt Muriel Weibel. «Wir freu-
en uns auf kreative Ideen, auf neue Ge-
sichter unter den Standbetreibenden 
– und auf diesen Moment, wenn die 
Marktstrasse wieder voller Leben ist 
und auch wir hoffentlich kurz Zeit fin-
den, kurz die Stände zu erkunden.»

Natürlich muss auch das Wetter mit-
spielen, schliesslich findet der Anlass 
open air statt. Und was, wenn nicht? 
«Ein offizielles Verschiebedatum ist 
nicht vorgesehen», teilt das OK mit, 
und will im Zweifelsfall selbst für opti-
mistischen Sonnenschein sorgen: 
«Wenn wir alle überzeugt sind, dass es 
ein perfekter Sommerabend wird, 
dann werden wir diesen auch haben.»

Lachen, tanzen, diskutieren
Auch wenn die Organisatoren betonen, 
dass die «Usestuehlete» kein politi-
scher Anlass sei, so hat die zeitweilige 
Umnutzung des öffentlichen Raums als 

Begegnungszone durchaus auch eine 
politische Komponente. Das Begeg-
nungsfest soll nicht zuletzt aufzeigen,
wie wertvoll Platz für Gemeinschaft 
sein kann. «Damit leisten wir einen 
kleinen, aber wirkungsvollen Beitrag 
zur Diskussion um zukünftige Dorf-
gestaltung», sagt Muriel Weibel, «für 
eine nachhaltige Dorfentwicklung und 
einen lebendigen Ortskern.» 

Bei der ersten «Usestuehlete» waren 
die Organisatoren überwältigt von der 
Resonanz. Auch dieses Jahr hoffen sie 
auf eine ähnlich grosse Beteiligung. Ob 
Einheimische oder Besucher von aus-
serhalb, willkommen sind alle. Insbe-
sondere, wenn sie mitmachen, sich 
Zeit nehmen für Begegnung, einander 
zuhören, ausprobieren, lachen, tanzen, 
diskutieren. «Jede und jeder trägt 
durch die eigene Präsenz und Offen-
heit zur Atmosphäre bei – und viel-
leicht auch mit einer kleinen Geste wie 

dem Mitbringen des eigenen Glases 
oder einem freundlichen Wort an ei-
nem Stand», so Muriel Weibel.

Was braucht es also, dass die zweite 
Auflage auch wieder so erfolgreich 
wird? «Ein Zusammenspiel aus Enga-
gement, Offenheit und einer Prise Im-
provisationskunst», fasst Muriel Wei-
bel zusammen: «Wenn viele mithelfen, 
mitdenken und mitfeiern, steht einem 
erfolgreichen Fest nichts im Weg.»

Das OK hofft auf einen perfekten Sommerabend für die zweite «Usestuehlete» in Muri am 13. Juni. Bilder: zg/Archiv

Die Marktstrasse soll – wie hier vor zwei Jahren – wieder zum Ort für Begegnungen werden.

«Die Vorfreude  
ist spürbar
Muriel Weibel, OK «Usestuehlete»

«Freuen uns auf 
kreative Ideen

Muriel Weibel

«Es braucht auch 
eine Prise Impro-
visationskunst

Muriel Weibel

Eindrucksvolle Konzertreise
Auftritt der Musik Muri

Kürzlich veranstaltete die Musik 
Muri unter der Leitung von  
Karl Herzog zwei unvergessliche 
Konzerte, welche auf eine 
beeindruckende Reise mit 
Tänzen mitnahmen.

Im Mittelpunkt der Darbietungen 
stand die virtuose Akkordeonistin 
Claudia Muff aus Ruswil, die mit ihrem 
gefühlvollen Spiel und ihrer herausra-
genden Fingerfertigkeit das Publikum 
begeisterte. Das Konzertprogramm be-
gann mit der lebendigen Komposition 
«Fiesta» von Clifton Williams, gefolgt 
von den atmosphärischen «Symphonic 
Songs for Band» von Robert Russell 
Bennett, die mit Serenade, Spiritual 
und Celebration eindrucksvoll zum Le-

ben erweckt wurden. Die Zuhörer 
wurden sofort von der mitreissenden 
Musik ergriffen. Herausragend war die 

Darbietung der «Tango Fever Suite», 
die, traditionell bearbeitet von Evi Gü-
del-Tanner für Akkordeon und Orches-

ter, Claudia Muff als Solistin an die 
Spitze stellte. Während dieses Stückes 
schien es, als würde das Publikum in 
die pulsierenden Strassen Argentini-
ens eintauchen, was für einen beson-
ders emotionalen Höhepunkt sorgte.

Nach einer kurzen Pause bot die 
Jazz-Suite No.2 von Dmitri Schosta-
kowitsch eine gelungene Abwechslung 
mit ihren mitreissenden Rhythmen 
und Melodien. Die Klänge von March, 
Lyric Waltz, den verschiedenen Tänzen 
und dem eindrucksvollen Finale zogen 
die Zuhörer in ihren Bann und sorgten 
für eine begeisterte Stimmung im Saal.

Das nächste Konzert der Musik Muri 
findet am 26. Oktober zum Thema 
«Leichte Klassik» in der Pfarrkirche 
statt. --zg

Weitere Infos: www.musikmuri.ch.

Die Musik Muri begeisterte ihr Publikum im Festsaal. Bild: zg

Mähen mit Sense
Das Mähen mit der Sense ist die wohl 
schönste Art, eine Wiese zu pflegen. 
Dabei profitieren sowohl die Natur als 
auch die Mäherinnen und Mäher von 
der erfüllenden Arbeit. Unter der fach-
kundigen Anleitung von Remo Stauber 
und Severin Elleberger erlernen Inter-
essierte die Kunst des Mähens sowie 
das Wetzen und Dengeln der Sense. 

Treffpunkt ist am Mittwoch, 18. Juni, 
um 8 Uhr beim Schulhaus Rösslimatt. 
Die Veranstaltung dauert bis zirka 12 
Uhr. Anmeldung bis am Mittwoch, 
11. Juni, an info@namu.ch.

Erfüllende Arbeit in der Natur. Bild: pixabay


